
444

Ptets als gefährdet zu betrachten; die Fig. 736.
kleinen Zweigleitungen zu den Laternem
pfoiten können dabei eben fowohl die
Quelle der Zerf’cörung bilden, wie die
Hauptrohre. Defshalb befeitigt auch
die Parifer Art des Verlegens der Rohre
in Entwäfferungs-Canäle, felbf’c wenn
die Hausanfchlufsleitungen ebenfalls in
gemauerten Quer-Canälen untergebracht
find, die Gefahr nicht ganz. Jedenfalls
mufs bei flädtifchen Strafsen- und Pro—
menade-Pflanzungen in erfier Linie dafür
geforgt werden, dafs alle Gasleitungen
wenigf’cens 3, beffer 5 In von den Pflanzftellen
entfernt liegen. Am beften aber ift der
Erfatz der Gasbeleuchtung durch elektri—
fches Licht.

Be=i„triaiiinguna Eben fo iPc ein angemeffener Abitand
durch °(mindef’cens etwa 2m) nöthig zwifchen den

f°“‘“ge Bau“ Baumftärnmen und den Einlauf-, Einlteig-

  

gegenßandeln und Lüftungsfchächten der Canalifation, den
Schiebern und Hydranten der Wafferleitung ‚/ llä
und allen fonftigen auf der Strafsenfläche oder ‚ livh„7
im Strafsenkörper befindlichen Gegenftänden‚ ;_3 37
weil deren Nähe, Errichtung, Bedienung und / 5 ° }
Unterhaltung das Wachsthum des Baumes % {'‚;U„_;3 „.
beeinträchtigen können. Ein Raum von un- [[ %
gefahr 4m Höhe unter der Krone if’c für den , m f"— f‘«g ;? 9
Verkehr frei zu halten. 12 € ° % 5, %

Bä;nc Bäume dürfen nicht auf dem Fahrdamm % _( „} 3 (3;
nicht auf" den Pcädtifcher Strafsen errichtet werden, weil fie 7//l ;; Fäv “ % pä  Fahrdam"" dort in fteter Gefahr fchweben, von Fuhr—

werken umgeworfen zu werden oder aber Gmudrirs'
dadurch allmählig verkrüppeln und abfterben, _ ;" f7 ‘
dafs fie durch das Anfahren und Reiben der (i lß„£J3
Radnaben an Rinde und Stamm befländig Cv_f”9y7r> N Q
verletzt werden. Die leider noch vielfach C‘“" .} \/7liägxe’
angewandte, auch fchon bei Fig. 143 u. 144 ?,ff “QM?“7/fäw
(S.. 91 u._93) getadelte Baumf’cellung in ‚31 \\g}/ii‚3/{f(
Fig. 736 if“: defshalb unr1cht1g. Aufrecht g;%„a.„ /;
ftehende Prellfteine oder liegende Schutz-
f’ceine (Fig. 7 3 7) gewähren erfahrungs—
mäfsig bei fiarkem Verkehre keine ge-
nügende Sicherheit, find aber auch un-
fchön, für den Verkehr unbequem und
veranlaffen die Anfammlung von allerlei

 

Einzelheiten des Querfchnittes.
Strafsenfchmutz. Bepflanzung der Am_alim—Stra_fse zu Karlsruhe.
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Fig. 738. Fig. 739.

Querfchnitt.

  
Die Bäume find daher auf befonderen, dem Big;

Verkehre entzogenen Strafsenftreifen oder wenig- auf Fufs- und
Ptens am Rande der Fufs- und Reitwege zu pflanzen. Reitweg°“'
Eine Rinne zwifchen den letztgenannten Wegen
und dem Fahrdarnm reicht zum Schutz der Bäume
nicht aus, da diefelbe leicht überfahren wird; es if’c

1 vielmehr eine Abtrennung des Fahrdammes durch
/ erhöhte Kantenf‘ceine nothwendig, hinter welchen

Grundrifs.   Stamm    

  

. / . . .L°*“°" Er“, „<>> die Bäume m e1nem folchen Abf’cande Platz finden,
.„37ß1q/WÖ dafs fie von den Radnaben oder der Ladung der

Fuhrwerke nicht berührt werden. Da auch ein
20 bis 30 cm entfernter Kantenf’cein die Wurzel—
entwickelung Pcört, fo beträgt die geringite Ent—
fernung des Baumes von der Bordf’ceinkant'e 75 cm,

beffer if’c fie 1,00 In (Fig. 739), in Paris 1,25 bis 1,50 m groß. Sieht man fich aus-
nahmsweife genöthigt die Baumltämme näher an die Kante heranzurücken, 10
kann man die Wurzeln dadurch fchonen, dafs man in der Bordfteinlinie eine Lücke
von 1,0 bis 1,5 m Länge läfft (Fig. 738).
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' i ' ! Bordstiem “[ { Lücken in der
Fig. 742. ‘\ ! Bürgerfteig-

Erdreich 'r'l __@BAUM I%BAUM Decke fur1„
‘ .Loognv Gr- € K_4_1725_ die Bäume.

..»......... /

_
Schnitt A b’ inFig. 743.

.
Fig. 742.

1150 n. Gr. ('

59ka- Die Erhaltung einer lockeren Erdoberfläche über der Wurzelkrone des BaumesLoc ere
Umgebung der ift nothwendig, damit Luft und Feuchtigkeit an die Wurzeln dringen können. Zweck-
Baumflämme- mäfsig ift defshalb die Anordnung eines 1,5 bis 2,5 In breiten Wegeftreifens ohne harte

Bedeckung zwifchen Fahrdamm und Bürgerf‘ceig (Fig. 740) ; um auch bei naffem Wetter
dem zarteften Damenfchuh Rechnung zu tragen, können kleine, mit Platten, Afphalt
oder dergl. belegte Uebergänge in den Baumlücken die Bürgerf’teig-Decke mit dem
Fahrdamm verbinden (Fig. 741). Bei Bürgerf’teigen von befchränkter Breite ift man
aber genöthigt, fich mit dem Ausfparen einer lockeren Lücke um jeden Baum zu
begnügen (Fig. 742).' Die Erdoberfläche um den Baumfiamm foll in allen Fällen
etwas vertieft und fo geflaltet werden, dafs das VVaffer nicht in der Fuge zwifchen
Stamm und Erdreich, fondern in einer kleinen Entfernung vom Stamme einfickert
und fo den Wurzelfafern beffer zugeführt wird (Fig. 743).

Die unbefeftigte Umgebung des Baumes fell wenigf’cens 3, beffer 4 bis 5 qm
betragen; fie mufs ftets locker und fauber erhalten werden. Umfchliefst die Bürger-

Fig- 744.
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Bürgerfteig in der Neckar-Straße zu Darmfladt.
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Fig. 745.
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Bepflanzung und Befeftigung der Bellevue—Straße zu Berlin.

1/200 11. Gr.

fieig-Decke den Baumflamm enger, fo kann man vielfach beobachten, wie die

Wurzeln das Pflafier oder den Afphaltbelag emporheben, um fich von dem läf’tigen

Zwange zu befreien. Zweckmäfsig il‘c es, auch die weitere Umgebung des Stammes,

wenn fchon eine Befeftigung derfelben des Verkehres wegen unvermeidlich if’c, doch

mit einer luft- und wafferdurchläffigen Decke zu verfehen, wozu das in Berlin,

Fig. 746.
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Fig. 747.
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Viertheiliger Baiimrof‘c Viertheilige Bauerfie

zu Paris. zu Hamburg““).

Fig. 748.
%
Baum

Burüstein

Viertheiliger Baumroft zu Leipzig.

116) Nach: Deutl'che Bauz. 1876, S. 397.

   

   
    

1/50 11. Gr.

Breslau, Leipzig, Dresden,

Darmftadt und anderen

Städten übliche in Sand ver-

legte Mofaikplaf’cer (vergl.

Art. 525, S. 373) fehr ge-
eignet ift. Die Bürgerf’ceig

Anlage der Neckarl'trafse zu

Darmfiadt zeigt Fig. 744,

jene der Bellevue-Straße zu

Berlin Fig. 745. Die un—

gewöhnliche Stellung der

Baumreihe in der Mitte des

Bürgerf’ceiges in letzterem

Falle rührt von einem

nachträglichen Umbau der

Strafse her.

IPC der Verkehr (0 f’cark,

dafs die Lockerhaltung der

unmittelbaren Umgebung der

Baumf’cämme vereitelt wird,

fo bleibt nichts Anderes

übrig, als um jeden Stamm

594-
Baumrofie.



595-
Bewé‘tifferung.

596.

Schutzkb'rbe.

448

eine geringe Vertiefung auszufparen, diefe mit einem Randftein oder einem kleinen
Mäuerchen einzufaffen und fie mit einem gufseifernen, begehbaren Rofte abzudecken.
Die Rofie können kreisrund fein von 0,8 bis 1,2 m Halbmeffer (Fig. 746) oder beffer
länglich, d. h. oval oder rechteckig; ihr Gewicht beträgt 150 bis 300 kg. Zweck-
mäfsige Formen für den Anfchlufs an die Bordfteine zeigen Fig. 747 (links) u. 748.
Der Raum unter dem Roite mufs oftmals gereinigt und in trockener Jahreszeit
regelmäfsig bewäffert werden.

Bei befonders dürrem Boden empfiehlt es floh, eine mechanifche Tränkung der
Bäume durch ein die Pfianzgruben durchftreichendes, periodifch oder bef’tändig
nach den Baumwurzeln riefelndes Wafferrohr einzurichten. Auch werden Drainrohre
in der Umgebung des Stammes eingefetzt, mit Blechkapfeln gefehloffen und zeitweife
mit Waffer gefüllt, um fo das Befeuchten der Wurzeln ficherer zu erzielen, als
durch blofses oberirdifches Tränken. Mitunter if’c fchon das Anbringen von Regen—
Einlauffchächten ohne Boden in der Baumreihe ein geeignetes Mittel, die Bewäfferung
zu unteritützen. Neben der Bewäfferung if’c das Auflockern der Bodenfläche un-
erläfslich. Schliefslich iPc bei langer Dürre das Befprengen der mit Staub bedeckten
Zweige und Blätter erwünfcht, um das Gedeihen des Baumes zu fördern.

1/75 11, Gr.

          
Schutzmantel Banmkorb Eiferner Schutzkorb

aus vier Brettern. aus Hamburg““). (aus Hohleifen).

Der junge Baum wird fo lange an eine kräftige Stütze oder beffer an zwei
oder drei mit einander verbundene, etwa lm tief in die Erde eingegrabene Stöcke
oder Stangen von ungefähr 6 bis 8 cm Dicke und 4m Höhe befef’cigt, bis er dem
Sturmwinde allein widerf’cehen kann. Aufserdem if’c gegen zufälliges oder böswilliges
Verletzen ein flarker, aber luftiger Schutzkorb nothwendig. Diefe Körbe werden viel-
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fach aus Korbweiden oder aus verzinktem Eifendraht
geflochten, auch wohl aus vier ausgefchnittehen Brettern
zufammengefetzt (Fig. 749). Ein anderer Schutzmantel
wird fo hergef’cellt, dafs man die drei etwas geneigt
ftehenden Haltepfähle mit Tafeln von verzinktem Draht—
netz von aufsen benagelt. Das gefälligfte Ausfehen
haben indefs die Schutzkörbe aus Stangen von Hohleifen
oder aus fonf’cigen Eifenftäben, welche unten auf Holz—
pflöcke aufgefchraubt werden (Fig. 750 u. 751); folche
'Gitterkörbe wiegen etwa 12 bis 18kg und keiten 7 bisRafenkranz um die Bäume auf 10 Mark,

der Rinz‘äfimfse “‘ Wien" Das Leben der Bäume wird gefördert, wenn man/50 II. Gr.„. Erdreich. die unmittelbare Umgebung des Stammes nicht blofs&. Rafen ohne Einfriedigung. nach Fig. 743 zur Aufnahme des Regenwaffers etwas
muldenförmig gettaltet, fondern aufserdem mit einer Gras-narbe verfieht, welche die Feuchtigkeit fef’c und das Erdreich locker hält. So ent-f’cehen Rafeninfeln um jeden Baum, wie auf der Wiener Ringftrafse (Fig. 752)oder Rafenbänder unter ganzen Baumreihen, wie in Breslau, Bafel, Zürich, Strafs—burg und auf verfchiedenen Strecken der Ringf’trafse zu Köln (Fig. 753 u. 754; vergl.auch Fig. 166, S. 97 u. Fig. 223, 224, S. 109). Die Rafeninfeln werden, wenn

 

Fig. 753.
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Rafen-Einfaffung aus

Kanteifen. fchmiedeeifernen

1/25 n. Gr. Rohren.
Handbuch der Architektur. IV. 9.

29

 

597»

Rafeninfeln

und

Rafenbänder.



überhaupt, fo nur mit einem

flehenden Flacheifen umrahmt; die

Rafenbänder können, da fie den

Querverkehr überhaupt unter-

brechen, mit einer entfchiedeneren

Einfaffung, z. B. Eifenf’cangen oder

 

Rafen—Einfafl'ung aus verfchieden gefärbten Rundeifen—
Gu{5bogen (Fig' 755 bis 758)! ver" ftäben zu Livorno. — 1/30 n. Gr.
fehen werden. Die einzelnen gufs-

eifernen Bogenftäbe werden mittels Fig. 758.
Draht unter einander verbunden.

Statt der Gufsbogen werden auch

andere Gufseifenrnuf‘cer oder

fchmiedeeiferne Bogenformen aus

itarkern Draht angewendet (Fig. „
757). Innerhalb diefer Schutz- Nk—— 07.10 —u; *„ongi

einfriedigung Wird die Rafeninfel Rafen-Einfaffung aus gufseifernen Aftbogen. — 1/30 n. Gr.

oder das Rafenbeet oft noch mit

einem Kranz oder einem Streifen aus Epheu oder fonftigen Kriechpflanzen umrändert.
Guir5äi-den Die auf einem Rafenbande flehende Baumreihe kann in [ehr anfprechender

' Weife dadurch verfchönert werden, dafs zwifchen je zwei Bäume eine Schlingpflanze

(Weinrebe, Clematis u. [. w.) gepflanzt wird, welche an Drähten, die nach der

Kettenlinie von Baum zu Baum gezogen find, emporwächst. Die ganze Baumreihe

ift dann fchnell, mit Ausnahme der Durchgangslücken, guirlandenartig verbunden,

und der Weg fit mit Gartengrün auf das angenehmfie eingerahmt (Fig. 759).

599- Eine andere Art von Allee-Verfchönerung wurde früher vielfach und wird
S u z n . .

derB;„;irone„_heute noch zuwe11en durch das Stutzen der Baumkronen beabfichtrgt. Dem gerad-
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Fig. 759.
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n, a. Eifenpföftchen. &, &. Drähte. :, [. Ringe.
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600.

Bedeutung der

Gartenflächen

auf den

Straßen.

 
Unten befchnittene Kaflanienallee im Park zu St. Gtrmaz'7z-m-Laye.

1/125 n. Gr.

linigen Gartenf’cil des XVII. ]ahrhundertes und dem Gefchmack Lenötre’s widerfprach
die freie Entfaltung des Baumwuchfes. Drei Sorten künftlichen Befchneidens zeigen
Fig. 760 bis 763, zwei Baumhecken aus dem Parc zu Brüffel, die rechteckige Zu-
fl:utzung der Baumgänge auf dem Carrz'ére-Platz zu Nancy und eine nur in den unteren
Theilen der Kronen befchnittene Allee des Parks zu St. Germain-en-Laye darf’cellend.
Durch unfere heutige Auffaffung der Gartenkunft if’c das künltliche Zuflutzen der
Bäume, befonders aber die Bildung geometrifch regelmäfsiger Kronenformen, fafl:
gänzlich verbannt. Nur ausnahmsweife mag das Zurückfchneiden der Zweige und
die künftliche Erzeugung einer niedrigen Laubdecke über Baumreihen gerechtfertigt
fein, wenn man den Obergefchoffen der Häufer die freie Ausficht fichern will,
wie man dies in Curorten und in vielen Städten am Rheinufer mannigfach beob-
achten kann.

b) Gartenflächen.

Rafenflächen mit Blumenbeeten und Gruppen von Zierpflanzen bilden, fait
ftets in Verbindung mit Baumreihen, den wohlthuendf’ten Schmuck breiter Stadt-
f’crafsen. Sie liefern die Augenweide und die Gemüthsruhe, deren der Wanderer


